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V. Saä Seftamettt gattbammattn Sofef Ambergs. 1545. *)

Sm ©hör ber alten Sfarrfirdje in Sberg, ber jetzigen

griebboffapeEe in Dber=Sberg, finb linfe bom Aftar in einer

bergitterten SJÎauernifdje Ambergê Sdjäbef unb ©ebeine je|t
noch P fetjen. Auf bem ©rabfreuge,.~baS gegenwärtig im Stifte»
ardjib beê Slofterê ©infiebeln forgfältig aufbewahrt wirb, finb
bie Siamen SefuS unb SJÎaria, gierlidj in einanber berfdjfungen,
eingefchnitten, fowie Snfcbrift: „Sofeph Amberg Slitter Snb att
Sanbt Aman gu Scbwb|. 1545 bff Sartofometj ift in ber

Safraftin begraben."
Ser in ben Humaniften» unb Sieformatorenfreifen unter

bem Sîamen SJÎontanuS befannte Sanbammann Sofef Amberg
bon Sdjwtjg war ber Sofjn beS Sofef Amberg unb ber Anna
SJÎarfdjatf. AfS junger SJÎann begrüßte er ben Seginn ber

Sircbenreformation; als aber ber Sampf gegen bie Sogmen
begann, hielt er mit aEer Sraft wieber gur äffen Sirdje. Seit
1522 bertrat er ben Stanb Sdjwtjg auf ben Sagfa|ungen, unb
burch bie SieformationSfreunbe gum Sanbbögt im Sburgau er»

wählt, berwaltete er unter ungemein fchwierigen Serbältniffen
biefe Sogtei in ben Sahren 15^4 bis 1526. Sn feine Siegie»

rungSgeit fiel ber Silberfturm in Stammheim, ber Sranb ber

Sarttjaufe Sttingen unb an ben ©rengen beS Sfjurgau'S wütete
ber große beutfdje Sauernfrieg. ©r ftimmte mit gum SobeS»

urteif über bie SBirte bon Stammheim, bertrieb ben Reifer bon

grauenfetb, berfjaftete Sohann ÖdjSti unb ließ 1525 burd) baS

Sanbgeridjt einen Säfterer ber SJÎeffe berbrennen. Sm Sahre
1526 wirfte Amberg atS Amtmann in ©infiebten unb 1532 bis
1533 als Sogt in SeEeng. ©r nahm an ben widjtigften poli»
ttfdjen ©reigniffen als Sertreter beê StanbeS Sdjwtjg Anteil,
fo untergeidjnete er 1529 ben Sunb ber fattjolifctjen Drte ber

©ibgenoffenfdjaft mit Sönig gerbinanb, 1530 ben grieben gu
St. Sufien. AIS ©efanbter trat er 1530 mit Schultheiß ©olber
bon Sugern in Sern unb Sototltjum auf. Sm Sahre 1532

') SBergl. Steiger für ©djroeij. ©efdjidjte, S8b. V ©. 10 b, 56 b, 208.
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V. Das Testament Landammann Josef Ambergs. 1545.')

Jm Chor der alten Pfarrkirche in Jberg, der jetzigen

Friedhofkapelle in Ober-Jberg, sind links vom Altar in einer

vergitterten Mauernische Ambergs Schädel und Gebeine jetzt

noch zu sehen. Auf dem Grabkreuze,„das gegenwärtig im Stiftsarchiv

des Klosters Einsiedeln sorgfältig aufbewahrt wird, sind
die Namen Jesus und Maria, zierlich in einander verschlungen,
eingeschnitten, sowie Inschrift: „Joseph Amberg Ritter Vnd alt
Landt Aman zu Schwytz. 1545 vff Bartolomen, ist in der

Sakrastin begraben."
Der in den Humanisten- und Reformatorenkreisen unter

dem Namen Montanus bekannte Landammann Josef Amberg
von Schwyz war der Sohn des Josef Amberg und der Anna
Marschalk. Als junger Mann begrüßte er den Beginn der

Kirchenresormation; als aber der Kampf gegen die Dogmen
begann, hielt er mit aller Kraft wieder zur alten Kirche. Seit
1522 vertrat er den Stand Schwyz auf den Tagsatzungen, und
durch die Reformationsfreunde zum Landvogt im Thurgau
erwählt, verwaltete er unter ungemein schwierigen Verhältnissen
diese Vogtei in den Jahren 15^4 bis 1526. In seine

Regierungszeit fiel der Bildersturm in Stammheim, der Brand der

Carthause Jttingen und an den Grenzen des Thurgau's wütete
der große deutsche Bauernkrieg. Er stimmte mit zum Todesurteil

über die Wirte von Stammheim, vertrieb den Helfer von
Frauenfeld, verhaftete Johann Öchsli und ließ 1525 durch das

Landgericht einen Lästerer der Messe verbrennen. Jm Jahre
1526 wirkte Amberg als Amtmann in Einsiedlen und 1532 bis
1533 als Vogt in Bellenz. Er nahm an den wichtigsten
politischen Ereignissen als Vertreter des Standes Schwyz Anteil,
so unterzeichnete er 1529 den Bund der katholischen Orte der

Eidgenossenschaft mit König Ferdinand, 1530 den Frieden zu
St. Julien. Als Gesandter trat er 1530 mit Schultheiß Golder
von Luzern in Bern und Solothurn auf. Jm Jahre 1532

') Vergl. Anzeiger für Schweiz. Geschichte, Bd. V S. 1«d, S6b, 208.
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empfing Sofef Amberg im Sîamen Abt SubwigS II. Starer bon
©infiebeln bon Sari V. in beffen SieichSftabt bie Sefefjnung
mit ben fürftlidjen Siegalien unb leiftete in feiner ©igenfdjaft
afs Anwaft ben gewöhnlichen ©ib int Sîamen beS AbteS.1)
1534 fetjen wir ihn auf bem SieicbStage gu SiegenSburg, 1537

am päpftlidjen Hofe. Sm Sahre 1534 wurbe Siitter Sofef Am»

berg gum Sanbammann bon Sdjwtjg erwählt, gu weldjer SBürbe

er in ben Sahren 1536,. 1540 unb 1543 ebenfaES wieber be»

rufen würbe. @S war baS Haupt ber faifertidjen Sartei im
Santon Sdjwtjg.

Sanbammann Amberg war unberfjeiratet. @r hatte gwei

Sruber, Abrian unb Sohann Awberg. Sohann hinterließ einen

Sohn, SJÎartin mit Sîamen, ben Sofef Amberg in feinem Sefta»
mente fpäter bebadjte. Abrian überlebte ben Seftator unb erbte

nadj Sanbredjt beffen Hpterlaffenfcbaft. ©s waren Sanbammann
AmbergS fefjr wibrige gamitienberhältniffe, bie ihn wabrfcbemticb

bewogen, feine ©fjrenfteEen 1544 niebergulegen. Sein Ser»
wanbter SJÎeinrab Awberg war 1531 als Anhänger ber neuen

Sehre aus bem Sanbe berwiefen worben. Sr lebte in Horgen, wo
er 1532 bon Heinridj SBittwer bon gug getötet wurbe. SBafjr»

fcbeinlicb ftawwt bon biefem SJÎeinrab Amberg jener Heinridj
Amberg ab, „ein fcbeEer SJienfdj, nit redjter Stjnnen", ber laut
Sdjreiben bon Statthalter unb Siat bon Sdjwtjg bow 13. April
1542 aus Sugern, wo er auf ben Sanbammann „mit geren unb
biEitht anberem" Sdjulben fontrafjierte, nadj Srunnen foEte ge»

bradjt werben.

Sîadjbem Amberg am 31. SJÎai 1544 nodj bie Sagfa|ung
in Sugern befudjt hatte, gog er fidj, wabrfcbeittticb beranlaßt
burch Sranffjeit, wibrige gamitienberljältniffe unb Sntriguen
ber nun gur politijcfjen Slegieruug gelangenben frangöfifdjen
Sartei über Sinfiebeln nach Sberg in bie Sinfamfëit gurüd,
um fich auf bas SenfeitS borgubereiten. Sîacb ©rridjtung feines
SeftamenteS bom 6. gebr. 1545 befdjloß ber um fein engeres
unb weiteres Saterlanb bielberbiente Sanbammann Sofef Am»

berg, bon bem wir eine Siograpfjie recht fefjr bermiffen, auf

l) DAE Litt. H pag. 7.
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empfing Josef Amberg im Namen Abt Ludwigs II. Blarer von
Einsiedeln von Karl V. in dessen Reichsstadt die Belehnung
mit den fürstlichen Regalien und leistete in seiner Eigenschaft
als Anwalt den gewöhnlichen Eid im Namen des Abtes.')
1534 sehen wir ihn auf dem Reichstage zu Regensburg, 1537

am päpstlichen Hofe. Jm Jahre 1534 wurde Ritter Josef Amberg

zum Landammann von Schwyz erwählt, zu welcher Würde
er in den Jahren 1536,. 1540 und 1543 ebenfalls wieder
berufen wurde. Es war das Haupt der kaiserlichen Partei im
Kanton Schwyz.

Landammann Amberg war unverheiratet. Er hatte zwei
Brüder, Adrian und Johann Amberg. Johann hinterließ einen

Sohn, Martin mit Namen, den Josef Amberg in seinem Testamente

später bedachte. ^ Adrian überlebte den Testator und erbte

nach Landrecht dessen Hinterlassenschaft. Es waren Landammann
Ambergs sehr widrige Familienverhältnisse, die ihn wahrscheinlich

bewogen, seine Ehrenstellen 1544 niederzulegen. Sein
Verwandter Meinrad Arnberg war 1531 als Anhänger der neuen

Lehre aus dem Lande verwiesen worden. Er lebte in Horgen, wo
er 1532 von Heinrich Wittwer von Zug getötet wurde.
Wahrscheinlich stammt von diesem Meinrad Amberg jener Heinrich
Amberg ab, „ein scheller Mensch, nit rechter Synnen", der laut
Schreiben von Statthalter und Rat von Schwyz vom 13. April
1542 aus Luzern, wo er auf den Landammann „mit zeren und

villicht anderem" Schulden kontrahierte, nach Brunnen sollte
gebracht werden.

Nachdem Amberg am 31. Mai 1544 noch die Tagsatznng
iu Luzern besucht hatte, zog er sich, wahrscheinlich veranlaßt
durch Krankheit, widrige Familienverhältnisse und Intriguen
der nun zur politischen Regierung gelangenden französischen

Partei über Einsiedeln nach Jberg in die Einsamkeit zurück,

um sich auf das Jenseits vorzubereiten. Nach Errichtung seines

Testamentes vom 6. Febr. 1545 beschloß der um sein engeres
und weiteres Vaterland vielverdiente Landammann Josef
Amberg, von dem wir eine Biographie recht sehr vermissen, auf

') O L u PUF. 7.
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bem Heimwefen ©uggern ben 24. Aug. 1545 fein Seben unb
Wurbe in ber Safriftei ber Sfarrfirdje in Sherg begraben. An
SteEe beS faiferlidj gefinnten Awberg befteibete ber frangöfifcb
gefinnte Sietridj Snberfjafben bie SBürbe beS Sanbammannê
bon Sdjwtjg.

Sa baê Seftameut Sanbammann Ambergê, wetdjeS auf
ben eblen Sfjarafter beS SeftatorS baS befte Sicht wirft, eingig

nur in ben Documenta Archiva Einsidlensis gebrudt unb Wenig

gefannt ift, laffen wir eS hier wörtlich folgen:

„3BSSÌ ber Sanbtawmann bnb gwtjffadjer San|raftj gu

Sdjwi| | Sefernten an bifem brieff | baS für unS in offenem
Sibat ber grom fiirftdjttg Wbß Sofeph am berg bnfer getrüwer
after San|ammann | hat -laffen fürbringen | wie er bnftättfeit
bis gegenwirtigen gits betrachtet | bnb barin bermerdt | baS

aEer menfchen wefen [ gu bnwefen Somen bnb fterben muffen
bnb im aEein fine werd hie begangen nach bolgenb | barum er

in wiEen bnb ernftlidj meinig fommen fin teftament bnb fetften
wiEen gu fe|en bnb gu orbnen fin gittltdj gut baS im ber aE=

medjtig got gnebiflidj beratten fjet | wiberumb bSguteiEen borab

finer almedjtifeit j finer wirbigen mutter bnb Süngffrowen
SJÎarien | oudj aEem Hiwlifdjen Heer gu lob bnb eeren | bargu
fineS batters finer mutter | oudj finer bnb aEer finer borberen
bnb nadjfommen | aEen gfübigen Seelen gu hitff bnb troft |

bm baS im fin fünb abgfaffen bnb bergigen bnb finer feien nad)
ihrem Hinfdjeiben befter ftiffiger gebadjt wurbe | als er beS

Sriftentidje Hoffnung bnb glühen haben welt. Segert alfo an
bnS jwe föEicfjen finen letften wiEen gubeftäten in wiß bnb

form wie nadj botgt.
' gum erften beuildjt er fin feet ber HeiEigen Srrjfafifeit |

bie ftj gefdjaffen erlöft bnb in bifer git gnebiflidj enthaften
bette | Segerenbe fo bie bon fib fdjeiben | baS ber atmedjtig got
bie bnb aE glübig feien burd) mittel bnb berbienft fines fjeiEigen
tibenS gnebiflidj in bie fdjoß Abrahe bnb in bie gfeffdjaft ber
aEer feEigften Süngffrowen bnb gebererin gotteS SJÌarie | oudj
aEer bSerweften §imtifd)én bürgeren fe|en bnb mit jnen bie

ewige fröbb bnb rüw geben wette. Sarnadj beüaldj er ben lib
SRitteitungeti X 12
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dem Heimwesen Guggern den 24. Aug. 1545 sein Leben und
wurde in der Sakristei der Pfarrkirche in Jberg begraben. An
Stelle des kaiserlich gesinnten Amberg bekleidete der französisch

gesinnte Dietrich Jnderhalden die Würde des Landammanns
von Schwyz.

Da das Testament Landammann Ambergs, welches auf
den edlen Charakter des Testators das beste Licht wirft, einzig

nur in den Documenta ^rckivii Linsicllensis gedruckt und wenig
gekannt ist, lassen wir es hier wörtlich folgen:

„WIR der Landtammann vnd zwyffacher Lantzrath zu
Schwitz I Bekennen an difem brieff ^ das für uns in offenem

Rhat der From fürsichtig wyß Joseph am berg vnser getrüwer
alter Lantzammann > hat lassen sürbringen > wie er vnstüttkeit
dis gegenwirtigen Zits betrachtet j vnd darin vermerckt ^ das
aller menschen Wesen ^ zu vnwesen Komen vnd sterben müssen

vnd im allein sine werck hie begangen nach volgend ^ darum er

in willen vnd ernstlich meinig kommen sin testament vnd letsten
willen zu setzen vnd zu ordnen sin Zittltch gut das im der all-
mechtig got gnediklich beratten het j widerumb vszuteillen vorab
siner almechtikeit j siner wirdigen mutter vnd Jüngkfrowen
Marien > ouch allem Himlischen Heer zu lob vnd eeren ^ darzu
sines barters siner mutter > ouch siner vnd aller siner vorderen
vnd nachkommen > allen glübigen Seelen zu Hilst vnd tröst s

vm das im sin fund abglasseu vnd verzigen vnd siner selen nach

jhrem Hinscheiden defter flissiger gedacht wurde ^ als er des

Cristenliche Hoffnung vnd gluben haben Welt. Begert also an
vus jme söllichen sinen letsten willen zubestäten in wiß vnd
form wie nach volgt.

Zum ersten beuilcht er sin seel der Heilligen Dryfalikeit ^

die sy geschaffen erlöst vnd in diser Zit gnediklich enthalten
hette I Begerende fo die von lib scheiden ^ das der almechtig got
die vnd all glübig seien durch mittel vnd verdienst sines Heilligen
lidens gnediklich in die schoß Abrahe vnd in die gselschaft der

aller selligsten Jüngkfrowen vnd gebererin gottes Marie ^ ouch
aller vserwelten Himlischen bürgeren setzen vnd mit jnen die

ewige fröyd vnd rüw geben weite. Darnach beüalch er den lib
Mitteilungen X IS
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ber gewichten erben | bnb war fin wiE baS er gu ©tjnfibfen ober

aw rjberg beftattet werbe nadj Sonftantidjer Silchen orbnung |

mit grept: ftjbenben: brißgiften bnb iargitten.

gum anberen war fin wiE | baS Abrian am berg fins
guts rechter natürlicher erb bff bie fedjS Hnnbert bnb fedjtgig
Sronen bie jm ammann rithmut fdjulbig | Siün|ig Sronen baruff
thun foE | baS in einer fum tfjut thufent rinifdjer gufbi | tje bxxj

Sronen für bier gutbi gegaEt | bie foE ein Her bon ©tjnfiblen
gu beS go| HuS Hanben nemmen | bnb bauon iärlidtjen fünffgig
gutbi ginS geben | jm bnb bem Abrian | beber leben fang |

bnb wen got fügti | bas er bnb Abrian mit tob abgangen one
euch fib erben | baS ban nach oeber abgang wie obgemeft ging
bnb H°üptgut für frrj frjbig eigen einem go|ljuS ©bnfibten Heim
gfaEen fin. Auch mit bem bfcheib | ob Abrian euch Uö erben

eberfämi bnb bie fefbigen one dich uo erben abftürbinb | fo

föEe aber bermelt gut bem go|huS Heim gfe|t bnb berfaEen

fin. So bnb aber Abrian euch lib erben Hinber jm berlaffen |

bnb bie felbigen ouch euch lib erben oberfäminb | baê alßban
ein Her bon Stjnfiblen ben felbigen bie thufent gufbi ouch ginfen
foE ©r föfiS ban db bff gwen ftös Siamlicben uff heberen fünff
bnb gwen|ig gulbi gel| mit fünff Hunbert gufbi golb bnb

roerfdjafft.
Snb barum foE ein Her bon einfiblen | fo er bafelbS be»

ftattet Wirt Särlicfj iargit gubegan fdjulbig fin bnb fo er am
tjberg beftattet foE ein Her bon einfieblen priefter barfdjicten
foEid) Sargit gubegan mit anbarht bnb ane aEen bradjt.

@S war ouch fin wiE | bas fant SJÎarti werben foE bie

btjer pfunb gef| bie jm werni Hertobig fdjulbig j oarum fant
martiS Sogt fdjulbig fin foE iärtidj ein iargit gufjan gu traft
fines batters bnb mutter feEigen finer bnb aEer finer borberen
bnb aEer glübigen feel fjeiE wiEen.

gubem war oudj fin wiE baS ber Süd) fant SotjannS am
tjberg foEe werben fünff geeben pfunb gef| fo er gu Steinen hat.

Sarnactj War fin wiE | wo fich SJÎarti fins bruberS feEigen

fun erlictj fromflidj bnb wol §ielti bnb jm fine freünb bm ein

erlidj egemadjel Hulffinb | baS Abrian jm järlidj bon gwetj thufent
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der gewichten erden ^ vnd war sin will das er zu Eynsidlen oder

am yberg bestattet werde nach Constanlicher Kilchen ordnung >

mit grept: sybenden: drißgisten vnd iarzitten.
Zum anderen war fin will j das Adrian am berg sins

guts rechter natürlicher erb vff die sechs Hundert vnd sechtzig

Kronen die jm ammann richmut schuldig ^ Nüntzig Kronen daruff
thun soll ^ das in einer sum thut thusent rinischer guldi ^ ye dry
Kronen für vier guldi gezallt > die soll ein Her von Eynsidlen

zu des gotz Hus Handen nemmen ^ vnd dauon iärlichen fünffzig
guldi Zins geben ^ jm vnd dem Adrian > beder leben lang j

vnd wen got fügti I das er vnd Adrian mit tod abgangen one

elich lib erben j das dan nach beder abgang wie obgemelt Zins
vnd Hoüptgut für fry lydig eigen einem gotzhus Eynsidlen Heim
gfallen sin. Auch mit dem bscheid j ob Adrian elich lib erben

öberkämi vnd die selbigen one elich lib erben abstürbind > so

solle aber vermelt gut dem gotzhus Heim gsetzt vnd verfallen
sin. So vnd aber Adrian elich lib erben Hinder jm verlassen >

vnd die selbigen ouch elich lib erben vberkämind > das alßdan
ein Her von Eynsidlen den selbigen die thusent guldi ouch Zinsen
soll Er lösis dan ab vff Zwen stös Nämlichen uff yederen sünff
vnd Zwentzig guldi geltz mit füuff Hundert guldi gold vnd

«erschafft.
Vnd darum soll ein Her von einsidlen j so er daselbs

bestattet Wirt Järlich iarzit zubegan schuldig sin vnd so er am
yberg bestattet soll ein Her von einsiedlen Priester darschicken

sollich Iarzit zubegan mit andacht vnd ane allen bracht.

Es war ouch sin will > das sant Marti werden soll die

vyer Pfund geltz die jm werni Herlobig schuldig j darum sant
martis Vogt schuldig sin soll iärlich ein iarzit zuhsn zu tröst
sines vatters vnd mutter selligen finer vnd aller siner vorderen
vnd aller glübigen seel heill willen.

Zudem war ouch sin will das der Kilch sant Johanns am
yberg solle werden sünff zechen Pfund geltz so er zu Steinen hat.

Darnach war sin will j wo sich Marti sins bruders selligen

fun erlich fromklich vnd wol Hielti vnd jm sine freünd vm ein

erlich egemachel Hulffind j das Adrian jm järlich von zwey thusent
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pfunben HouptgutS Hnnbert pfunb ginS ußridjten föEe bnb
SJÎarti tïjein gwaft bas Houptgut angugriffen noch hn berttjun.

Snb fo Abrian on liberben abgat Afban foE bem SJiarti
werben bnb gfolgen für bie gwetj thufent pfunb bie beb matten
Hagni bnb ©üch I bie gült uff ber fagen | bnb baS HuS fo beS

AbrianS ift bnb ein gimtidjer Hußbfunber barin.

Sin wiE war ouch wo Abrian on lib erben abgat SaS
bie ©üft gu griburg AbrianS gefdjwiftergt beS fproffen Sinb
gefdjenft eigen fin föEj.

Snb baS Abrian ouch ben her Stoffelen gu fant Sohann
etwo mit bebend | ja fo er fich nach ber regel woE Halt | bnb

er Abrian wie obgemelt one lib erben abgabt.
Snb bm baê aEe borgefctjribne Sing fineS letften wiEenS

gehalten bnb bolgogen | mit berwiEigung bief genanten AbrianS

am berg | ber bor bnê befant baS föEictj teftament one betrug
bnb bnbinbergangen mit finem guten SBiEen guglaffen bnb

bewiEiget als ein erequutor bem ftatt gnug bnb bfjrichtung
gutbun.

Setradjt alfo finer trüwen Sienften bnferem Sanb bewrjfen
bnb baS femtidtj teftament nüt bngimtictj | hanb wir bas in
Srefften befent | unferem Ian|rechten one fchaben | Se|enS ouch

in Srefften be| bnb hienach | Affo baê foüid) teftament bnb

orbnung gut Srafft bnb macht haben foE in aEen punften bnb

artiflen | one mengïtidjs entweren intrag bnb hinbemng.

gu brfunb hanb wir bnferS gemeinen SanbS Scbwi| Sn»

figef hieran gebeneft jn aEweg on fchaben bff ben fedjêten tag
gebruarij jm fünffgechen bunbertifdjen btjertgigften bnb fünfften

Sare."1)

©S ift eigentümlich, ^ Sanbammann Amberg feine Se»

gräbniSftätte in ©infiebeln ober Sberg beftimmte, unb nicht in
Scbwbg. SBie bereits gefetjen, wurbe er in ber Sfarrfirdje in
Sberg beigefe|t; auch finbet fich bie bon ihm geftiftete Sahrgeit
im Satjrgeitbucb ber Sfarrei Sberg bergeidtjnet. Sie tautet:

J) Original im ©tiftSardjib ©infiebeln, sign. A Y'A 6. ©ütigft mit»
geteilt bon ©tiftëardjibar F. Obito SRmgtjotj.
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Pfunden Houptguts Hundert Pfund Zins ußrichten solle vnd
Marti thein gwalt das Houptgut anzugriffen noch zu verthun.

Vnd so Adrian on Werben abgat Alban soll dem Marti
werden vnd gfolgen für die zwey thusent Pfund die bed matten
Hagni vnd Güch ^ die gült uff der sagen j vnd das Hüs so des

Adrians ist vnd ein zimlicher Hußblunder darin.

Sin will war ouch wo Adrian on lib erben abgat Das
die Gült zu Friburg Adrians geschwistergi des sprossen Kind
geschenkt eigen sin söllj.

Vnd das Adrian ouch den her Stoffelen zu sant Johann
etwo mit bedenck j ja so er sich nach der regel woll Halt vnd

er Adrian wie obgemelt one lib erben abgabt.
Vnd vm das alle vorgeschribne Ding sines letsten willens

gehalten vnd volzogen j mit verwilligung dick genanten Adrians
am berg j der vor vns bekant das Mich testament one betrug
vnd vnhindergangen mit stnem guten Willen zuglafsen vnd

bewilliget als ein exequutor dem statt gnug vnd vßrichtung
zuthun.

Betracht also siner trüwen Diensten vnserem Land bewysen
vnd das semlich testament nüt vnzimlich j Hand wir das in
Krefften bereut > unserem lantzrechten one schaden j Setzens ouch

in Krefften yetz vnd hienach j Also das sollich testament vnd

ordnung gut Krafft vnd macht haben soll in allen punkten vnd
artiklen j one mengklichs entweren intrag vnd Hinderung.

Zu vrkund Hand wir vnfers gemeinen Lands Schwitz Jn-
sigel hieran gehenckt jn allweg on schaden vff den sechsten tag
Februarij jm fünffzechen hundertischen vyertzigsten vnd sünfften
Jare." ')

Es ist eigentümlich, daß Landammann Amberg seine

Begräbnisstätte in Einsiedeln oder Jberg bestimmte, und nicht in
Schwyz. Wie bereits gesehen, wurde er in der Pfarrkirche in
Jberg beigesetzt; auch findet sich die von ihm gestiftete Jahrzeit
im Jahrzeitbuch der Pfarrei Jberg verzeichnet. Sie lautet:

') Original im Stiftsarchiv Einsiedeln, sign. ^ V'A, 6. Gütigst
mitgeteilt von Stiftsarchivar Odilo Ringholz.
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„See Herr Sofeph Ambergê
Sefonberê ©efttfft Sargerjtt. SBelcheS bon ben ©infibtifchen
Sonnent Herren Serlich berfëcfjen wirbt am 1. ginftag nach

S. Sartfjotomarj Apoftel.
Auff fjeütt wirbt Su bifem fobwirbigen ©ottïjuê gebëchtnuê,

93nb Sargerjtt begangen für ben SBol ©bien, ©eftrèngen, bnb

Sïotïjbeften Herren fex. Sofeph am berg geweSnen Sanbtamman

guo Sctjwb! Unb Säbftlidjen Siitter aftjie in bifem ©ottSfjuS
begraben (anbere Hanb: „hat an bis ©ottStjauß beretjrt Unb

geben 15 pfunbt gèl|, fampt bem größten felch unb patene").
Sttem abrian Unb feanê ambèrg fine Srüober. SJÎarttin am
bërg Unb anna Sdjorno fin SBbrttin. ¦ Sofeph am Sërg ihr
Sohn. Safob frid Unb barbara am bërg fin SBtjrttim grau
SJÎaria ©atharina am bërg fex. Hauptman Sienharbt SdjomoS
SBrjrttin."

VI. Sie Sfarrei Sberg bon ca. 1600 bi§ 1650.

©egen ©nbe beê 16. SafjrhunbertS begannen bie Sherger
mit ber AnfteEung eineê eigenen ©eiftlidjen auf ihre Sfarr»
pfrünbe. Son ca. 1600 an ift beren Steitjenfofge giemlich b'°E»

ftänbig. Sie Sîachrirhten über bie eingetnen Sfarrfjerren finben
fich nur fetjr fpärtich bor, Wie bie geit ihrer AnfteEung oft eine

recht furge war.
Sie Sieifjenfolge ber Sherger Sfarrfjerren wirb eröffnet

mit Sfarrer Sohann Heinrich SBiget bon Sdjwtjg. Saut Sahr»
geitbudj ftanb er ber Sfarrei 13 Sahre bor, alfo bon ta. 1599
biê 1612. Sm fe|tern Sahre nämlidj wirb bem S.irdjenbogt
Sorg ©fjrfer bei ber Sîedjnungêablage aufgetragen: „Sr föEe
ben Herren SBrjggeten bmb aEeS, fo er an bie Sirdjen artfpradj
hat, ufrichten bnb begafjlen." Sfarrer SBiget berließ bie Sfarrei
unb ftarb ca. 1618. Su ben ©innahmen ber Strebe ift nämlich
gu biefem Sahre bergeictjnet: „SJie iij gutbi bon bem Her wiget
folgen."

Unter Sfarrer SBiget wurbe bie Sirdje gemaft unb gu
biefem gwede bon ihm &aben gefammeft. ©S wurbe fobann
bon ba an jährlich an ber Sîadjfirdjweihe Safjrgeit begangen
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„Des Herr Joseph Ambergs
Besonders Gestissi Jarzeytt. Welches von den Einfidlischen
Convent Herren Jerlich versèchen wirdt am 1. Zinstag nach

S. Bartholomar) Apostel. ^

Auff heütt wirdt In disem lobwirdigen Gotthus gedèchtnus,

Vnd Jarzeytt begangen für den Wol Edlen, Gestrengen, vnd

Nothvesten Herren Hr. Joseph am bèrg gewesnen Landtamman

zuo Schwytz Und Bäbstlicheu Ritter alhie in disem Gottshus
begraben (andere Hand: „hat an dis Gottshauß verehrt Und

geben 15 pfundt geltz, sampt dem größten kelch und patene").
Jttem adrian Und Hans ambèrg sine Brüoder. Martrin am
bèrg Und anna Schorno sin Wyrttin. Joseph am Bèrg ihr
Sohn. Jakob frick Und barbara am bèrg sin Wyrttin. Frau
Maria Catharina am bèrg Hr. Hauptman Lienhardt Schornos
Wyrttin." '

VI. Die Pfarrei Jberg von ca. 1600 bis 1650.

Gegen Ende des 16. Jahrhunderts begannen die Jberger
mit der Anstellung eines eigenen Geistlichen auf ihre
Pfarrpfründe. Von ca. 1600 an ist deren Reihenfolge ziemlich
vollständig. Die Nachrichten über die einzelnen Pfarrherren finden
sich nur sehr spärlich vor, wie die Zeit ihrer Anstellung oft eine

recht kurze war. '

Die Reihenfolge der Jberger Pfarrherren wird eröffnet
mit Pfarrer Johann Heinrich Wiget von Schwyz. Laut
Jahrzeitbuch stand er der Pfarrei 13 Jahre vor, also von?a. 1599
bis 1612. Jm letztern Jahre nämlich wird dem Kirchenvogt
Jörg Ehrler bei der Rechnungsablage aufgetragen: „Er solle

den Herren Wyggeten vmb alles, so er an die Kirchen ansprach

hat, usrichten vnd bezahlen." Pfarrer Wiget verließ die Pfarrei
und starb ca. 1618. In den Einnahmen der Kirche ist nämlich

zu diesem Jahre verzeichnet: „Me iij guldi von dem Her wiget
sälgen."

Unter Pfarrer Wiget wurde die Kirche gemalt und zu
diesem Zwecke von ihm Gaben gesammelt. Es wurde sodann
von da an jährlich an der Nachkirchweihe Jahrzeit begangen
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